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Wieder Allein-Regie bei der Energietochter­
Jahres-Müllgebühren 2016 werden Anfang 2017 fällig 

Sierksdorf. Der Zweckver­
band Ostholstein (ZVO) will 
wieder Herr im eigenen Haus 
sein. Was bei der Abfalltoch­
ter, der ZVO Entsorgung 
GmbH, noch stockt, wird bei 
der EnergiecTochter jetzt voll­
zogen: · der komplette Rück­
kauf der 2004 im Zuge der 
Teilprivatisierung verkauften 
Anteile. Der ZVO übernimmt 
zum L September den Anteil 
von 49,9 Prozent, der damals 
an die Stadtwerke Kiel ver­
kauft wurde. Das Geschäft 
war in den vergangenen ·Mo­
naten angebahnt worden. Der 
Grimdsatzbeschluss der Ver­
bandsmitglieder fiel. bereits 
am 19. Mai, blieb abervertrau­
lich. In Ahrensbök gab die 
Verbandsversammlung nun 
grüries Licht. 

Auch beim Müllproblem ist 
der ZVO einer Lösung einen 
großen Schritt näher gekom­
men. Verbandsvorsteherin 
Gesine Strohmeyer geht da-

\ von aus, dass bis zum Jahres­
ende eine neue Gebührensat­
zung für die Abfallentsor­
gung steht, so dass Anfang 
2017 nachträglich die bislang 
ausgesetzten Müllgebühren 
dann eingezogen werden. 

Die 67 000 Haushalte in Ost­
holstein müssen derzeit für 
die Leerung .ihrer Tonnen 
nicht bezahlen. Grund ist das 
Urteil des Schleswiger Ober­
verwaltungsgerichts vom Sep­
tember 2015, das die bisheri­
ge Gebührensatzung teilwei­
se kippte. Um eine neue aufzu­
stellen, braucht der zvo eine 
genaue Kostenkalkulation 
der teilprivatisierten Abfall­
entsorgung. Der private Mit­
gesellschafter bei der ZVO 

EntsorgungGmbHverweiger- abarbeit~n. Die ·Ausfälle be­
tejedo~zunächstdieHeraus- treffen 2016 lind reichen teil­
gabe der Daten .. Nacl~.dem der weise bis 2015 zurück. Bereits 
ZVO Klage eingereicht hatte, bis jetzt addieren sich die For­
wurden nun umfangreiche derungen nach Angaben von 
Daten ~ugestellt. „ Wir sind Strohmeyer alif acht Millio­
sehr fröh, dass wirjetzt die not- nen Euro. Zu den künftigen 
wendigen Unterlagen haben, Abfallgebühren wollte · die 
umsauberkalkulierenzukön- ZVO-Chefin keine Prognose 
nen",sagteGesineStrohmey- abgeben. Nur so viel: Böse 
er den LN. Überraschungen für die Kun- · 

AufdieserGrundlagekönn- den werde es nicht geben. 
ten über den Sommer die vori. Strohmeyer bekräftigte das 
der ZVO Entsorgung GmbH langfristige Ziel, auch die Ent­
für den ZVO erbrachten sorgungstochter wieder kom­
Fremdleistungen· berechnet plett zu übernehmen und so 
werden. Strohmeyer erwartet die Organisationshoheit in . 
zwar „keine einfachen Ver- . die eigene Hand zu bekom­
handlungen" mit dem Mitge- men. Nehlsen und Döinerhal­
sellschafter, hinter dem die ' ten an der ZVO Entsorgung 
Unternehmen Nehlsen aus · GmbH49,9 Prozent. · 
Bremen und Otto Dörner aus Den Rückkauf der Anteile 
Hamburg stehen, sie ist aber anderEnergietochterbetrach­
zuversichtlich. Die Abfallge- tet Strohmeyer als Chance und 
bühren für die Kunden könn- Herausforderung. „Als 100-
ten jetzt neu kalkuliert wer- Prozent-Gesellschafter kön­
den. Anschließend müssen nen wir wieder stärker in die 
noch Kreistagsgremien und Region und über unsere Ge­
ZVO-Verbandsversammlung schäftssparten hinweg wir­
zustimmen. Letzteres ist für ken", sagte die ZVO-Chefin 
den 7. Dezember geplant. die Vorteile. Für die Kunden 

Im neuen Jahr muss der ändere sich durch die verän­
. ZVO dann denBerg der aufge- derten Eigentumsverhältnis­
laufenen Nachforderungen se nichts, so Strohmeyer. pet 
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ZVO-Gruppe meldet gute Entwicklung 

3,1 Millionen Euro beträgt das 
Jahresergebnis der ZVO-Unter­
nehmensgruppe in 2015 (Vorjahr 
3,0 Millionen). Der Unterneh­
mensbericht nennt als Grunde 
das gute Ergebnis der ZVO Ener­
gie GmbH und Modernisierun­
gen im Geschäftsbereich Entwäs­
serung. 

1,5 Millionen Euro beträgt die 

Ausschüttung ari Städte und Ge­
meinden, die dem ZVO die Erd­
gasversorgung übertragen ha­
ben. Dazu kommen rund 500 000 
Euro Konzessionsabgabe. Aller­
dings: Der Abschluss ist wegen 
der Abfall-Probleme noch nicht 
endgültig. 

448 Mitarbeiter (Vorjahr 440) 
zählt der ZVO Ende 2015. 
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